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Forschungsvorhaben Ernährungswende

Das Forschungsvorhaben »Ernährungswende –

Strategien für sozial-ökologische Transforma-

tionen im gesellschaftlichen Handlungsfeld

Umwelt – Ernährung - Gesundheit« (Juli 2002

bis Juni 2005) ist ein Verbundvorhaben des

Forschungsverbundes ökoforum, an dem fol-

gende Institute beteiligt sind: 

ERNÄHRUNGSWENDE

Strategien 

für sozial-ökologische Transformationen 

im gesellschaftlichen Handlungsfeld 

Umwelt – Ernährung – Gesundheit
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Was ist nachhaltige Ernährung?

Unter nachhaltiger Ernährung verstehen wir eine

umweltverträgliche und gesundheitsfördernde

Ernährung; Angebote und Strukturen sind alltags-

adäquat gestaltet und ermöglichen soziokulturelle

Vielfalt.

Vorgehen

Um Strategien für eine nachhaltige Ernährung

entwickeln zu können, werden die stofflich-

materielle, die sozio-kulturelle und die stukturelle

Dimension von Ernährung integriert betrachtet. 

Darüber hinaus bildet der Ernährungsalltag der

KonsumentInnen die zentrale Forschungsper-

spektive des Vorhabens.

Die übergreifenden Fragestellungen des

Forschungsverbundes sind:

■ Wie sollte gesellschaftliche Ernährungsverant-

wortung (neu) gestaltet werden?

■ Welche Erfordernisse bringt eine Vorsorge-

orientierung im Handlungsfeld Ernährung 

mit sich?

Es sollen sowohl Handlungsspielräume als auch

(strukturelle) Hemmnisse für eine nachhaltige

Ernährung aufgezeigt werden.

Im Forschungsvorhaben »Ernährungswende« wird

der Ernährungsalltag sowohl im häuslichen Um-

feld als auch außer Haus untersucht. Von Interesse

sind die Einstellungen der KonsumentInnen, ihr

konkretes Ernährungsverhalten sowie ihre Art der

Alltagsorganisation und -gestaltung. 

Ziel ist einerseits die Entwicklung einer Typologie

von Ernährungsstilen, die neben Orientierungen

den Alltagskontext, familiäre und berufliche Anfor-

derungen, sozio-kulturelle Hintergründe und tat-

sächliches Verhalten berücksichtigt, und anderer-

seits die Entwicklung von sozial-ökologischen

Kriterien für einen Strukturwandel im Ernährungs-

alltag von Schulen.

Des Weiteren werden ökologische Auswirkungen,

Risiken und ökonomische Implikationen von Er -

nährung untersucht, sowohl entlang der Produkt-

linie und Wertschöpfungskette als auch im

Hinblick auf unterschiedliche Ernährungsstile.

Ein weiterer Untersuchungsschwerpunkt des

Vorhabens ist eine Analyse der Ernährungspolitik.

Von Interesse ist die institutionelle Regulierung von

Ernährung, die Vergrößerung von Handlungs- und

Gestaltungsspielräumen sowie die politische, aber

auch eine breitere öffentliche Kommunikation über

Ernährung.

Ernährung in Deutschland kann heute nicht mehr

(ausschließlich) als Frage von Nahrungssicherung

bzw. Grundsicherung der Ernährung der

Bevölkerung diskutiert werden. 

Aktuell stehen im Zentrum Fragen eines nach-

haltigen Umgangs mit Nahrungswohlstand:

■ Wie können Ernährungsbedürfnisse befriedigt 

werden? 

■ Wie kann Lebensmittelsicherheit gewährleistet 

werden? 

■ Wie ist Über- und Fehlernährung »in den Griff 

zu bekommen«? 

Es geht somit nicht mehr um Quantität, sondern um

Qualität sowohl hinsichtlich der Produkte und

(Dienstleistungs)-Angebote als auch hinsichtlich

der Ausgestaltung des Ernährungsalltags der Kon-

sumentInnen.

In Politik wie Wissenschaft werden Umweltauswir-

kungen, Gesundheitsfragen und die Bedürfnisse der

KonsumentInnen nur getrennt thematisiert. 

Was fehlt, ist eine integrierte Betrachtung der stoff-

lichen, sozio-kulturellen und strukturellen Dimen-

sionen von Ernährung. Vor allem mangelt es jedoch

an Visionen und Leitbildern nachhaltiger Ernährung.

Vor diesem Hintergrund ist es Ziel des For-

schungsvorhabens »Ernährungswende«
Strategien für eine nachhaltige Ernährung 

zu entwickeln.

Ernährungswende


